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Erschein: wöchentlich 3mal : Dienstag , Donnerstag
und Samstag , und kostet vierteljährlich hier (ohne
Trägerlobn ) 80 4 , in dem Bezirk I — 4,
außerhalb des Bezirks I X 20 4 . Monats-

abonncmcnt nach Verhältnis.

Donnerstag de» 16 . April.

Jwertionsgebühr für die Ispaltige Zeile auS ge¬
wöhnlicher Schrift bet einmaliger Einrückung 9 4,
bei mehrmaliger je 6 4 . Die Inserate muffen
spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

sein.

1885.
Nagold.

Bekanntmachung,
betreffend da« Grfatzgefchaft pro 1888.

Nachdem der Geschästsplan der Ersatz -Kom¬
mission für den hiesigen Bezirk als festgestellt zu be¬
trachten ist , wird derselbe in Nachstehendem bekannt
gemacht:

Es findet statt:
1) am 25 . April die Musterung in Wildberg,
2) am 27 . April die Musterung in Altensteig,
3-  am 28 . April die Musterung in Nagold,
4) am 29 . April die Losung in Nagold.

Die Orts -Borstcher werden beauftragt , sämt¬
liche in den Stammrollen nicht durchstrichene Militär-
Pflichtige , welche nach den Bestimmungen der M . 23
und 24 , vergl . mit §. 6.1 Ziffer 3 der Ersatzordnung,
im hiesigen Bezirk gestellungspflichtig und von der
Gestellung nicht ausdrücklich entbunden worden sind,
auch über ihr MilitärvcrhältniS noch keine definitive
Entscheidung erhalten haben , unter Hinweisung auf
die in Z. 33 des Neichsmilitärgesetzes vom 2. Mai
1874 (Reichsgesetzblatt Nr . 15 ) angedrohten Strafen
und Rechtsnachteile (vergl . auch H. 61 und ß . 65
Ziffer 3 der Ersatzorvmiug ) aufzufordern . zu der
hienach bemerkten Zeit und an dem bezeichneten Ort
sich zur Musterung pünktlich einzufinden.

Es haben je unter Führung ihrer Gemciude-
Borsteher , welche die Militärstammrollen mitznbringen
haben , und zwar die Pflichtigen der früheren Jahr¬
gänge mit ihren LosungS- und Gestellungsscheinen
Versehen, zu erscheinen:
1) am SamStag den 25 . April d. I ., im Musterungs-

Lokal in Wildberg,  vormittags 8 Uhr,
die Pflichtigen von Wildberg . Effringen , Sulz , Gült-
lingen , Schönbronn , Nothfelden und Wenden;

2 ) am Montag den 27 . April in Altensteig,
vormittags 8 Uhr,

die Pflichtigen von Altensteig Stadt , Altensteig Dorf,
Ueberberg , Berneck , Walddorf , Ebershardt , Gaugen¬
wald , Warth , Egenhausen . Spielberg , Bösingen,
Beuren , Enzthal , Ettmannsweiler , Fünfbronn , Garr-
weiler und Simmersfeld;

3) am Dienstag den 28 . April in Nagold,
vormittags 8 Uhr,

die Pflichtigen von Nagold , Jselshausen , Emmingen,
Pfrondorf , Mindersbach , Rohrdorf , Ebhausen , Hai-
terbach , Unterschwandorf , Oberschwandorf , Beihingen,
Oberthalheim , Unterthalheim und Schietingen.

Hiebei wird folgendes noch bemerkt:
») Einjahrig -Freiwillige sind durch ihren Berech¬

tigungsschein von der Gestellung entbunden,
b) In Beziehung auf Zurückstellungsansprüche wird

auf die oberamtliche Bekanntmachung
v. 14 . Febr . 1885 , Amtsbl . Nr . 20 u . Nr . 24
mit dem Anfügen hingewiesen , daß nur solche
mit den erforderlichen Urkunden und Zeugnissen
belegte Ansprüche Berücksichtigung finden kön¬
nen , welche der 8- 20 des Reichsmilitärgesetzes
und tz. 30 der Ersatzordnung speziell bezeich¬
nen , und daß diesfallsige Gesuche mit de» vor-
geschriebenen Fragebogen , die , soweit es sich
um Pflichtige früherer Altersklassen handelt,
auch bei unveränderten Verhältnissen stets neu
ausgefertigt werden müssen, spätestens am Mu¬
sterungstermin , womöglich aber vor demselben,
hier einzureichen sind.

Sollten Väter oder Mütter wegen eigener
Arbeits - oder Aufsichtsunfähigkeit Zurückstellung
ihrer Söhne beanspruchen , so sind jene gleich¬
falls vor die Ersatzkommission zu laden.

o) Jeder Militärpflichtige der jüngsten Altersklasse
darf sich im Musterungstermin freiwillig zum
Diensteintritt melden.

ä ) Schulamtskandidaten , Unterlehrer , Lehrgehil¬
fen re. haben ihre Prüfungs -Zeugnisse recht¬
zeitig und spätestens im Musterungstermin vor-
zulegen.

s ) Wer an Epilepsie zu leiden behauptet , hat auf
eigene Kosten drei glaubhafte Zeugen hiefür
zu stellen.
Die Losziehmig findet für sämtliche Militär-

Pflichtige der Altersklasse 1865 , einschließlich solcher
Militärpflichtiger , welche ohne ihr Verschulden noch
nicht zur Losung gelangt find,

am Mtttwach den SS . April d. I.
ans dem Rathanse in Nagold

statt und es beginnt die Verhandlung
morgens 8 Uhr.

In Betreff dieses Aktes , bei welchem das An-
wohnen der Ortsvorsteher nicht vorgeschrieben ist,
wird bemerkt:

a) Der LoSziehungstermin ist den Militärpflichtigen
bekannt zu machen und ihnen das persönliche Er¬
scheinen zu überlassen.

Im Falle der Abwesenheit des Aufgerusenen
wird das Los für denselben von einem Mitglied
der Ersatzkommission gezogen.

b) Von der Losung sind ausgeschlossen:
Die zum Einjährig - Freiwilligen - Dienst Er¬

mächtigten,
die von den Truppen « (Marine -) Teilen an¬

genommenen Freiwilligen (einschließlichForst¬
lehrlinge ).

Die Ortsvorsteher haben Vorstehende - den
Militärpflichtigen , soweit sie gestellungspflichtig sind,
beziehungsweise ihren Eltern unverweilt zu eröffnen
und Eröffnungs -Urkunden von jenen unter spezieller
Bezeichnung der Pflichtigen , welche zur Musterung
beordert worden sind , und unter Aufführung dersel¬
ben nach den einzelnen Jahrgängen dem Oberamt
spätestens bis zum 18 . April d. I . vorzulegen.

Sollten gegen Militärpflichtige Zucht - oder
Arbeitshausstrafen erkannt oder solche der bürger¬
lichen Ehrenrechte verlustig erklärt worden sein , so
sind , falls dies noch nicht geschehen, die betreffenden
StrafauSschreiben alsbald hieher einzusenden und ist
überhaupt Anzeige zu machen , wenn irgend welche
weiteren Strafen als die bereits an gezeigten gegen
die Militärpflichtigen erkannt werden sollten.

Die Prüfung der Reklamationen der Ersatz-
reservistcn I . Klaffe, der Reserve - und Landwehrmän-
uer behufs ihrer Zurückstellung im Mobilmachungs¬
falle wird unmittelbar nach der Losziehung vorge¬
nommen werden , was in den Gemeinden mit dem
Anfügen bekannt zu machen ist, daß diesfallsige Ge¬
suche bei dem Ortsvorsteher anzubringen seien, wel¬
cher .dieselben zu prüfen und mit einem gemeinderät-
lichen Zeugnis , welches die militärischen , bürgerlichen
und Vermögens -Verhältnisse der Bittsteller genau
schildern und die obwaltenden besonderen Umstände,
durch welche eine zeitweise Zurückstellung bedingt
werden kann, enthalten muß , rechtzeitig an das Ober¬
amt einzusenden hat.

Für diese Zeugnisse ist sich der vorgeschriebenen j
Fragebogen zu bedienen , welche vom Oberamt bezo- j
gen werden können und es wird bezüglich solcher
Reklamationen auf H. 64 und 69 des Reichsmilitär - !

gesetzes vom 2. Mai 1874 und die 13 , 15 , 17

und 18 der Kontrol -Orbnung besonder - aufmerksam
gemacht.

Den 22 . März 1885.
Civilvorsitzender der Ersatz -Kommission:

Güntner,  Oberamtmann.

Tages -Rettigkeiteir.
Von Monakam , Brackenheim , Mühl¬

acker , Heimsheim  und noch mehreren Orten wird
von einem am 11 . und 12 . d . M . wahrgenommcnen
Erdstöße berichtet.

Stuttgart,  10 . Apr . Der Bitte an den
Reichstag um Abänderung des Unterstützungswohn¬
sitzgesetzes in der Richtung , „daß von einer bestimm¬
ten Zeit an kein Deutscher mehr seinen Unterstützungs¬
wohnsitz verliert , ehe er einen neuen nachweislich er¬
worben hat, " sind bis jetzt in Württemberg im Ganzen
101 Körperschaften beigetreten , und zwar 8 Amts¬
versammlungen und Landarmenkommissionen . Bezirks-
wohlthätigkeitsvereine , 87 bürgerliche Kollegien , Ge¬
meinderäte und OrtSarmenbehörden und 6 Pfarrge-
meinderäte . Es ist keineswegs die Absicht , diese
Petition während der jetzigen Sitzungsperiode dem
Reichstage noch zu übergeben . Dagegen soll der
Reichstag bei seiner Wiedereinberufung im Herbste
dieselbe als eingereicht vorfinden . Diese Zwischen¬
zeit soll benützt werden , um die Bewegung für die
Revision des Unterstützungswohnsitzgesetzes in andern
deutschen Landen in Anregung zu bringen . Auch in
Norddeutschland finden diese Bestrebungen immer
mehr Beachtung . In seiner letzten Versammlung
hat der Zentralvorstand der deutschen Arbriterkolo-
nien eine Kommission mit der Prüfung der Frage
der Einführung einheitlicher Legitimationspapiere zu¬
nächst für die Naturalverpflegungsstationen beauftragt.
Dieselbe wird Ende dieser Monats in Halle a . d. S.
zusammentreten . In gleicher Richtung haben sich auch
Stimmen in unserer Abgeordnetenkammer ausgespro¬
chen und ebenso für die Notwendigkeit strenger Be¬
strafung gewerbsmäßiger Bettler und Müßiggänger.

Stuttgart,  l0 . April In der Kammer der Abge¬
ordneten kam heute bei Gelegenheit der Beratung des Forst-
etatS die Frage der Organisation unserer Forstverwaltung zur
Sprache . Unsere Reviersörster sehnen sich nämlich nach dem
in Preußen , Baden und neuerdings auch in Bayern eingesühr-
ten Obersörstersystem . Die Frage erregt schon lange die Ge¬
müter unserer Forstleute und in der Presse ist schon heftig da¬
rüber gekämpft worden . Seit der Verlegung der Forstakademie
von Hohenheim an die Landesuniversität nach Tübingen , seit-
dem man also akademische Bildung von ihnen verlangt , sind
unsere Forstbeamten , die mit der Stellung als Revierförster
durchschnittlich alles erreicht haben , was möglich ist, erst recht
unzufrieden mit ihrem Loose , wozu noch kommt , daß ihre Be¬
zahlung keineswegs eine glänzende ist. Die Reviersörster ha¬
ben sich deshalb mit Nachdruck aus die Agitation zu Gunsten
des Oberförstersystcms , das ihnen bessere Aussichten bietet,
geworten . Sie wollen die 11 Forstmeister , die im Lande ver-
teilt sind , abgeschafft wissen und direkt mit der Forstdirektion,
die ihren Sitz in der Hauptstadt haben soll , in Verbindung
treten . Die Regierung verspürt nicht die geringste Lust , au
die Neuorganisation heranzutreten und der Finanzminister v.
Renner , zu dessen Departement die Forstverwaltung gehört,
wies heute wiederholt darauf hin , daß wir bei der musterhaf¬
ten Administration unserer Wälder keine Ursache hätten , Aende-
rungen eintreten zu lassen . Und cS wird vermutlich auch wie-
der Ruhe in den Kreisen unserer Revierförster eintreten , wenn
man ihnen , ohne von dem gegenwärtigen System abzuweichcn,
einsach den Titel „Oberförster " gibt . Decken sich doch die
Funktionen unserer Reviersörster mit denen der bayrischen,
preußischen und badischen Oberförster vollkommen . — Auch die
Frage der Gewiimung von Torfstreu , der man in Württem¬
berg erst seit kurzer Zeit näher getreten ist , kam heute aufs

j Tapet und cS zeigte sich, daß auch hier wie in Norddeutschland
> die inteligentercn landwirtschaftlichen Kreise die Bedeutung

dieses Streumaterials erkannt habe « . Die Torsstreugewinnung
j wird neuerdings vom FiscuS als von einigen oberschwäbischen
, Standesherrschasten im Großen betrieben . Als Reinertrag

aus Forsten sind für die nächsten beiden Jahre je 4 715 643



in den Etat eingestellt, jährlich r I, Millionen ^ll mehr als
beim letzten Etat.

Stuttgart , II . April . Der Forstetat , als dessen
Reinerlriignis jährlich 4 715 648 ^ eingestellt worden , hat die
Kammer der Abgeordneten auch heute noch in langer Sitzung
beschäftigt . Nachdem verschiedene Abgeordnete sich dagegen
ausgesprochen , das ; man einzelnen Reviersörstern gestattet hat,
im Interesse der Erziehung ihrer Kinder in die ihren Revieren
nächstgelcgene größere Stadt zu ziehen und das hohe Haus
die Erwartung ausgesprochen , daß die Regierung das ferner¬
hin nicht mehr gestatten werde , kam die Frage der Anlage
von Waldeisenbahnen zur Beförderung des Holzes zur Sprache.
Für diese Waldbahnen erwärmten sich Frhr . v . Wöllwarth und
Frhr . v . Herman , wurden aber von dem Regicrungstischc
eines Besseren belehrt , indem von hier aus erklärt wurde , daß
die Frage sick noch im Stadium der Versuche befinde , und
auch die ncucstcii Versuche auf der Forstakadcmie zu Neustadt-
Eberswalde mit diesen Waldcisenbahnen nur ungenügende Re¬
sultate ergeben hätten . Diese Schwiergkeiten werden bei den
süddeutschen Terrainverhältnisscn nur noch vermehrt . Aus
Anregung von den Abgg . Sachs , v . Wöllwarth und Beutler
versprach der Finanzminister v . Renner der Frage der Ein¬
richtung von Spezialkrankenkasscn für Forstarbeitcr — dieselben
sind bis jetzt in den Ortskrankcnkassen untergebracht — näher
zu treten . — Eine stundenlange Debatte ries endlich in der
heutigen Sitzung die Frage der Revision des Jagdgesetzes
von 1855 hervor . Die Kommission hatte diese Revision im
Sinne einer Verminderung des Wildschadens beantragt und

dieser Antrag wurde auch genehmigt gegen die Einsprache der
Regierung , die natürlich mit der Revisionsfrage bei der ersten
Kammer auf große Schwierigkeiten stoßen und sich daher kaum
beeilen dürfte , an die Frage heranzutrcten . Was den Wild¬
schaden in Württemberg anbelangt , so ist derselbe durch
Schwarzwild , das von Baden zu uns herübergekommen ist , in
den letzten Jahren ein ziemlich bedeutender gewesen , aber die
Oberämter sind durch Abhaltung von Treibjagden ganz ener¬
gisch cingcschritten . Trotzdem dies anerkannt wurde , drang
man auf eine Revision des Jagdgesetzes von 1855 und einzelne
Abgeordnete redeten sogar der Wiedereinführung der Bestim¬
mungen des Gesetzes von 1849 , » ach welchem Jedermann
mit der Flinte draußen in Feld und Wald nach Belieben
hantieren konnte , das Wort . Der Abgeordnete Mohl »erstieg
sich dabei zu dem Diktum , daß , solange es in einem Lande
Wildschaden gebe , die Civilisation ein Loch habe . Die Re¬
gierung erklärte sich ihrerseits bereit zu einer Beschränkung der
Hegezeit aus dem Verordnungswegc und damit wird es be¬
züglich der Revision des Jagdgesetzes sein Bewenden haben.

Brandfälle : In Böhmenkirch am 11.
ds . Mts . eine Holzhütte , sowie ein angrenzendes
Wohnhaus.

Der Stadtrat von Pforzheim  hat auf An¬
trag des Oberbürgermeisters Kraatz einstimmig be¬
schlossen, gleichzeitig zum ehrenden Andenken an das
50jährige Amtsjubiläum und den 70jährigen Ge¬
burtstag des Reichskanzlers Fürsten v. Bismarck
1) künftig eine Chronik der Stadt Pforzheim zu
führen , in welche der jeweilige Oberbürgermeister
die wichtigen Ereignisse auf allen Gebieten der Ge¬
meindeverwaltung sowohl , als auch alle anderen
die Bürgerschaft und deren Erwerbsthätigkeit inte¬
ressierenden Vorkommnisse chronologisch geordnet
einzutragen hat ; 2 ) die Chronik zu beginnen mit
der Urkunde , welche über die zu Ehren des Kanzlers
am 1. April erfolgte Pflanzung einer Bismarck -Eiche
auf dem Platze vor dem Volksschulhause in der Enz-
straße aufgenvmmen werden soll ; authentische
Nachrichten aus der Vergangenheit Pforzheims im
Sinne des Beschlusses all 1 zu sammeln und den
Ereignissen der gegenwärtigen Zeitperiode vorzutragen.

Karlsruhe,  11 . April . Zwischen den Mül¬
lern und Bäckern Süddeutschlands hat sich hinsicht¬
lich des Mehlzolls eine tiefe Spaltung aufgethan.
Während die Bäcker eine Ermäßigung des Zolls
auf fremdes Mehl , am liebsten eine gänzliche Ab¬
schaffung desselben anstreben , befinden sich die Mül¬
ler bei dem jetzigen Zustand ganz behaglich . Beide
Teile halten Versammlungen zur Stärkung , bezw.
zur Abwehr der Agitation . Gestern fanden solche
und zwar von etwa 100 Müllern aus Baden , Würt¬
temberg , Hohenzollern und Bayern dahier statt.
Die Oeffentlichkeit war ausgeschlossen . lieber etwaige
Beschlüsse ist nichts bekannt geworden.

In München  trat dieser Tage der Rechts¬
anwalt Dr . Guggenheimer , welcher sich mit der
Tochter des K. Kammersängers Nachbaur verheiratet
hat , zur katholischen Kirche über . Dr . Guggenhei¬
mer gehört einer der ältesten in München eingesesse¬
nen jüdischen Familien an . Die Einwilligung der
Eltern der Braut zu der Heirat war von dessen
Uebertritt zur katholischen Kirche abhängig gemacht
worden.

(Ein Nachtwandler bei Tage .) Am Ostermon¬
tag mittags wurde in Augsburg  auf dem Dache
des Brauhauses in der Aktieubrauerei Vogtherr ein
Braubursche bemerkt, welcher der Länge nach auf
dem First ausgestreckt lag und fest schlief. Derselbe
nahm dabei eine so gefährliche Lage ein , daß ein
llnglücksfall fast unvermeidlich schien, jedoch gelang

die Rettung des sonderbaren Schläfers . Eingedenk
des Umstandes , daß Mondsüchtige beim Anrufen er¬
wachen und dann leicht Schaden nehmen können,
wurde mit aller Ruhe verfahren und dem fest weiter¬
schlafenden Burschen zunächst durch einen auf das
Dach kletternden Maurer der eine Fuß mittelst eines
Seiles befestigt und dann allgemach die Herabbeför¬
derung vollzogen . Der erst 20jährige , kräftige junge
Mann hatte ohne Zweifel in einem Anfalle von
krankhafter Schlafsucht sich eine so gefährliche Schlaf¬
stelle ausgesucht.

Eine 19 Jahre alte Bauerntochter in Frens¬
dorf (Bamberg ) tötete ihre 17jährige Schwester im
Streit durch einen Messerstich in die Brust ; der
Vater kam dazu und sank vom Schlag gerührt tot
nieder . Ursache des Streits war , daß die Getötete
beim Butterrühren genascht hatte.

Metz , 9 . April . In dem benachbarten Dorfe
Quenlen wurde heute vormittag zwischen 11 und
12 Uhr ein schweres Verbrechen begangen . Ein
75jähriger Greis geriet mit seiner 34jährigen Tochter
wegen Erbschaftsangelegenheiten in Streit und griff
im Verlaufe dieses zu seinem Lhassepotgewehr . Die
Tochter,  welche dies sehend , zum Fenster hinaus -
springen wollte , wurde von dem Vater durch einen
Schuß in den Leib verwundet , besaß aber noch Kraft
genug , in das Nachbarhaus zu eilen und um Hilfe
zu rufen . Während dies geschah, drückte der Alte
das Gewehr auf sich selbst ab . Die Nachbarsleute
fanden ihn tot und in seinem Blute schwimmend —
an dem Aufkommen der Tochter , die hier in das
Hospital gebracht , wurde , wird gezweifelt.

Bismarck als Grundbesitzer.  Fürst
Bismarck besitzt jetzt Schönhausen mit 8500 Mor¬
gen , Varzin mit 32,000 Morgen , Friedrichsruhe mit
33,000 Morgen , im ganzen mit den nach und nach
zugekauften Bauerngütern fast 4 Quadratmeilen
Grundbesitz . Der Jahresertrag aus diesen Gütern
beträgt , wie einige Zeitungen wissen wollen , etwa
300,000

Es verlautet , daß der Rest der Bismarckspende,
der sich durch noch immerfort eingehende Beiträge
wesentlich über den bisher genannten Betrag von
1200000 erhöhen dürfte , vorerst zinstragend
angelegt werden soll.

Einen eigentümlichen Glückwunsch  hat der
Reichskanzler von den Lehrern der Kreisschulinspek¬
tion Lüdenscheid telegraphisch erhalten ; das Tele¬
gramm lautete : „Fürst Bismarck , Berlin . Sirach
10 , Vers 5 . Die Kreisschulinspektion Lüdenscheid ."
Die Worte jener Stelle aber lauten : „Es steht in
Gottes Händen daß es einem Regenten gerate , der-
selbe gibt ihm einen löblichen Kanzler ."

Fulda,  12 . April . Zur Abhilfe des Pricster-
mangels in hiesiger Diözese hat Herr Bischof KopP
„das Gebet " angeordnet , wie der „Bonifaciusbote"
bekannt zu geben „beauftragt " ist. Dieses bischöfliche
Organ schreibt hierzu : „Während nemlich anderswo
Vereine sich gebildet und zur Aufgabe sich gestellt
haben , durch Gebet und fromme Gaben den Prie¬
sterberuf zu fördern , haben Seine Gnaden , von dem
Gedanken ausgehend , daß bei einem so dringenden
allgemeinen Diözesananliegen Hilfeleistung Sache
eines jeden Diözesanen sein müsse, bei dem hl . Stuhl
ein Gebet um gute Priester vorgelegt und um die
Verleihung eines Ablasses für dasselbe in der Diö¬
zese Fulda gebeten . Der hl . Vater hat diese Bitte
huldvoll angenommen und am 21 . März l . I . für
10 Jahre bewilligt , daß die Gläubigen der Diözese
jeden Tag einmal einen Ablaß von 300 Tagen ge¬
winnen sollen , wenn sie dieses Gebet im Stande
der Gnade andächtig verrichten . Dasselbe kann von
der Fuldaer Akiiendruckerei ü 5 ^ , im Hundert
a 4 JL 50 bezogen werden ."

(Blutvergiftung durch Wollgarn .) In Bieber
zog sich eine Frau durch das Stricken roten Woll¬
garns , während sie eine unbedeutende Schnittwunde
am kleinen Finger hatte , eine Blutvergiftung zu,
welche trotz in Anspruch genommener ärztlicher Hilfe
nach einigen Tagen ihren Tod herbeisührte . Auf
die jüngste Tochter,  welche die Pflege der Mutter
übernommen , hatte sich die Vergiftung ebenfalls über¬
tragen , doch wurde dieselbe durch eine sofort aus¬
geführte Operation gerettet.

(Was Kriege kosten.) Die Kosten des deutsch¬
französischen Krieges von 1870 betrugen für Frank¬
reich ungefähr 7 791 000 000 wozu noch unge¬
fähr 3 633 000 000 Mark für das abgetretene Ge¬
biet gerechnet werden können. Die deutschen Kriegs - i

kosten waren natürlich geringer , da die Truppen aus
feindlichem Boden operierten . Von deutscher Seite
wurden amtlich 987 000 000 ^ Kriegskosten berech¬
net . Andere zeitgenössische Kriege waren verhäiuns-
mäßig viel kostspieliger. So kostete der amerikani¬
sche Sezessionskrieg 6 930 000 000 ^ Der Krim¬
krieg kostete England 3 507 000 000 und die Ex¬
pedition nach Abessynien ungefähr 179 000 000 ^

Oesterreich-Ungarn.
37 Mal vergiftet.  Wie das „Innsbrucker

Tageblatt " berichtet , hat ein Gattenmvrd , der in
den letzten Tagen in Werms (Bezirk Imst ) verübt
wurde , in der dortigen Gegend Sensation hervor¬
gerufen . Eine 24jährige Bauersfrau brachte ihrem
37jährigen Gatten , mit dem sie erst seit November
v. I . verheiratet ist, wie es heißt , 36 Mal sogen.
Fliegengift bei, um ihn aus der Welt zu schaffen.
Der Mann kränkelte in Folge dessen und wurde
von seiner Gattin nach dem Gnadenorte Strengen
zu einem Mirakelbilde entsendet , um dorr Hilfe zu
finden . Als Wegzehrung gab sie ihm wieder eine
vergiftete Speise mit . Als er sehr unwohl nach
Hause zurückkehrte , bereitete sie ihm einen Kaffee,
vergiftete denselben neuerdings und erreichte mit dem
37 . Vergiftungsversuche am 24 . März ihr Ziel.
Nachdem der Tod eingetreten war , gieng die Frau
zum Pfarrer und verlangte , daß die irdischen lleber-
reste ihres Mannes binnen 24 Stunden aus dem
Hause geschafft und für ihn drei Aemter gesungen
werden . Auf eine Anzeige hin wurde jedoch eine
Untersuchung eingeleitet und die Mörderin samt einer
der Helfershelferschaft beschuldigten Magd verhaftet.
Die Bäuerin soll bereits ein Geständnis abgelegt
haben.

Schweiz.
Bern,  13 . April . Der in zahlreichen Orten

Württembergs verspürte Erdstoß wurde auch hier
und anderen Orten der Schweiz verspürt.

Aus der Schweiz.  Einen recht praktischen
Verein haben die Bürger von Monthey im Kanton
Wallis gegründet . Derselbe macht sich zur Aufgabe,
diejenigen Wirte zu patronisieren und durch Prä¬
mien zu ermuntern , welche das ganze Jahr hindurch
Speisen und Getränke in unverfälschter Qualität
verabfolgen . Am Jahresschluß erfolgt die Publi¬
kation der Namen durch die Zeitungen.

Frankreich.
Paris,  12 . Apr . Wie man auS Peking er¬

fährt , ist ein kaiserliches Dekret erschienen , welches
das Ende der Feindseligkeiten zwischen China und
Frankreich ankündigt . Es wird darin gesagt , daß
die Franzosen demütig um Frieden gebeten und daß
Se . Maj . gnädigst ihre Bitte zu willfahren geruht
haben . Die Vizekönige und Gouverneure werden
angewiesen , die größte Wachsamkeit zu entfalten , um
jedem betrügerischen Akt vor Abschluß des definitiven
Friedens zuvorzukommen . Man lacht hier über diese
Darstellung mehr als .man sich ärgert.

In Paris  wünscht man Beilegung der eng¬
lisch-russischen Differenz , weil man glaubt , daß dieser
Krieg , wie immer er auch ausfallen möge , eine Schwä¬
chung beider kriegführenden Staaten zur Folge haben
würde , welche mittelbar Deutschland zu gute kommen
müsse, dem nach Lahmlegung von England und Ruß¬
land die alleinige Schiedsrichterrolle in Europa zu-
fielc . Diese Ansicht vertritt namentlich „Journ . des
Dobats " . Sollte aber das Unglück wollen , daß der
Krieg doch ausbräche , so wünscht man eher Rußland
den Sieg . Einmal gibt es viele , welche England
aus altem Haß alles Unheil gönnen würden , und
dann gilt vielen Rußland noch immer als zukünftiger
Bundesgenosse , den man nicht geschwächt sehen will,
bei dem nur das eine zu befürchten wäre , daß er in¬
folge von Siegen in Iran versucht sein könnte , seinen
Schwerpunkt zu sehr nach Asien zu verlegen und
seine Stimme in europäischen Angelegenheiten aufzu¬
geben.

England.
Es scheint sich immer mehr zu bestätigen , daß

die kriegerischen Vorgänge am Kuschkfluffe von dem
Verhalten der Afghanen , welche dem Rate der Eng¬
länder gefolgt haben wollen , hervorgerufen worden
sind und dem russischen Befehlshaber nicht zur Last
gelegt werden können. Die Hoffnungen ans Erhal¬
tung des Friedens sind im Wachsen , wenn auch
nicht bestritten werden kann , daß auf beiden Seiten
die Rüstungen mit grösstem Eifer betrieben werden,
so zwar , daß England sogar den Sonntag dazu ver¬
wendet hat , was nicht unbeachtet bleiben darf.
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Die Aufregung über die letzten Erfolge der
Russen in Afghanistan ist in England natürlich eine
sehr große . Dennoch ist sowohl in England selbst
wie auch außerhalb die Meinung auch heute noch
die herrschende , daß es nicht , wenigstens vor der
Hand noch nicht , zu einem Krieg zwischen Rußland
und England kommen werde . Die Russen haben
die Stadt Pendjik nicht besetzt , auch sind sie am
Kushkfluß in ihre alten Stellungen zurückgekehrt und
endlich sind von St . Petersburg aus dem englischen
Cabinet beruhigende Erklärungen gegeben worden.
So stehen die Dinge jetzt.

Der Empfang des Prinzen und der Prinzessin
von Wales in Dublin war ein überaus enthusiasti¬
scher . Unter der riesigen Volksmenge , welche alle
Schichten der Bevölkerung umfaßte , war kein einzi¬
ges Zeichen der Feindseligkeit sichtbar . Nur anläß¬
lich eines von den Studenten der Dubliner Univer¬
sität veranstalteten Fackelzugs wäre es beinahe zu
einem Krawall zwischen Loyalisten und Parnelliten
gekommen . Die Polizei verhinderte indes einen
Zusammenstoß , der eine Zeitlang unvermeidlich
schien . Einen sehr guten Eindruck hat in Dublin
der Umstand erzeugt , daß die Prinzessin von Wales
bei ihrem Einzüge ein Kleid auS grünem Peplin
irischen Fabrikats , garn iert mit irischen Spitzen , trug.

Handel K Derstehe.
Stuttgart , 13 . April . (Mchlbörsc .) Im Mehlge¬

schäft ist seit Abhaltung der Letzten Börse keine Aenderung cin-
getreten und ist der Absatz immer noch erschwert . An heutiger
Börse sind von inländischen Mehlen 1980 Sack als verkauft
zur Anzeige gekommen , zu folgenden Preisen : Nr . 0 '30 .50
bis 32 , Nr . I 28 50 30 , Nr . 2 .« 26 — 28 , Nr . 3 ^ 24
bis 26 , Nr . 4 20 — 21 .50 . In ausländischen Mehlen kein
Handel.

Nürnberg,  S . April . (Hopfen .) Das Geschäft am
Markte hat auch im Laufe dieser Woche den seitherigen Cha¬
rakter beibehalten . Die Nachfrage tritt ruhig , doch fortgesetzt
auf , und es finden täglich ca . 200 Ballen Absatz , während die
Zufuhren diese Höhe nicht ganz erreichen . Gesucht sind feinste
Sorten , sowie billige Qualitäten , welche nur schwach vorhan¬
den sind . Die Stimmung ist ruhig . Es notieren : feinste Sor¬
ten 70 — 90 , gutmittcl 55 —70,  mittel 40 —55,  ge¬
ringe 30 — 40.

(Konkurseröffnungen .) Nachlas; des ch Johann
Georg Mack, Handelsmanns in Ulm._

Girr moderner Dorr Carlos.
(Fortsetzung .)

Es zuckte schmerzlich wie verhaltenes Weinen
um die Lippen der jungen Frau . Sie sah ein reiches
Glück emporblühen , während sich über ihrem Frieden,
ihrem Lebensglück dunkle Wolken breiten wollten.
Wie auf Felsen hatte sie auf die Liebe ihres Gatten
gebaut , und nun hatte er den Glauben an sie so
schnell verloren , hatte sie aufgegeben , ohne ihr nur
ein Wort der Verteidigung zu gestatten . Noch klangen
seine rauhen Worte in ihrem Innern nach , die sie
gehen geheißen . — Gehen — von ihm gehen — für
immer — kam es langsam tonlos von ihren Lippen,
als spräche sie einen harten , grausamen Schicksals¬
spruch . Sie sah sein in Leidenschaft erglühtes Antlitz,
die Augen voll Zorn zum ersten Mal auf sie gerich¬
tet — und nun drang es doch wie eine schmeichelnde
Melodie herauf aus ihres Herzens Tiefen : daß nur
die leidenschaftliche Liebe diese sonst so milde Natur
ihres Mannes so verwandeln konnte und daß es ihre
heilige Aufgabe sei, die wilden Wogen seines Zornes
zu besänftigen , ihn zu versöhnen ! Dieser Gedanke
gab ihr nach und nach ihre Ruhe wieder . Wulfen
mußte ja , wenn auch er ruhiger über alles nachdachte,
milder und versöhnender über sie urteilen . Sie hatte
ja nichts begangen , was nicht zu verzeihen gewesen
wäre . Vielleicht kam er noch in dieser stillen Abend¬
stunde zu ihr und bat sie, sich auszusprechen und seine
Heftigkeit zu entschuldigen.

Doch sie lauschte vergebens auf seine Schritte,
es blieb unheimlich still um sie herum ; und nur die
Schatten des Abends schlichen lautlos durch das ein¬

same Gemach und erfüllten es mit einem grauen Däm¬
merlicht . Elisabeth begann es zu frösteln , sie stand
auf und trat an das Fenster . Ein Heller Lichtschein
strömte ihr von der Veranda unten entgegen , einzelne
Stimmen drangen zu ibr herauf . Sie erkannte die
ihres Gatten und Hans Nordens , und jetzt erschallte
Kälhchens Helles Lachen dazwischen . Wulfen war also
unten bei den Andern und harrte wohl dort auf ihr
Kommen . Sie eilte hinunter , und nun stand sie zö¬
gernd an der Glasthür , die nach der Veranda hinaus¬
führte.

Wullen , auf den das Helle Licht der Lampe
fiel , erschien ihr so seltsain verwandelt . Nachlässig
lehnte er in einem Schaukelstuhl , seine Wangen waren
unnatürlich gerötet und seine Blicke hatten etwas Un-
stätes , Düsteres . Als jetzt die junge Frau heraus¬
trat , wurde er plötzlich marmorbleich , mit einer fast
heftigen Bewegung griff er nach dem gefüllten Wein¬
glas , das vor ihm auf dem Tische stand und leerte
es mit einem Zuge . Dann sprang er auf und stellte
sich an das eiserne Gitter , wohl um seine momentane
Erregung den Blicken der Anwesenden zu entziehen.
Norden jedoch war dieselbe nicht entgangen , forschend
sah er jetzt zu Elisabeth hinüber , die sich zu ihrer
Schwester gesctzr , sich aber ziemlich teilnahmslos ihrem
Geplauder gegenüber verhielt . Sein , in solchen Studien
geübtes Auge , entdeckte die Schatten gar bald , die
sich über ihre Züge gebreitet.

„Es ist etwas faul im Staate Dänemark,"
murmelte er für sich und beschloß , den interessanten
Menschen , die hier ein launiges Schicksal zusammen¬
gewürfelt , seine ganze Teilnahme zuzuwenden . Nur
war er noch im UnNaren , ob er nur einen Roman
schreiben oder einen erleben würde . Hatte ihn doch,
seit dem gestrigen Abend , das Bild der blonden schö¬
nen Frau keinen Moment verlassen . Voll Sehnsucht,
einem verliebten Tertianer gleich , war er schon heute
wieder hierher geeilt , nur um sie wieder zu sehen;
und mit dem Hauch von Schwermut in dem süßen
Antlitz erschien sie ihm doppelt anziehend heute . Aber
welche Konflikte mochten hier stattgefunden und diese
Wandlungen hervorgerufen haben ? Vielleicht , daß
Editha , deren Augen so seltsain heute funkelten , ihre
Albarolle noch weiter und mit Erfolg durchgeführt
hatte , und Mißtrauen in Wulfens Seele gesät ; denn
daß diesen die Geister der Eifersucht beherrschten , war
unverkennbar . Nur Herbert machte ihm einen fast
rührend harmlosen Eindruck ; er schien durchaus nichts
von der eigentümlich schwülen erregten Stimmung , die
auf den Gemütern lastete , zu bemerken und lachte
und plauderte unbefangen mit seiner kleinen heitern
Tante , als wären nie durch seine Seele jene zerstö¬
renden Kämpfe und Leidenschaften gezogen , die seinem
Antlitz den Ausdruck fröhlicher Sorglosigkeit geraubt.

Wulfen hatte sich jetzt wieder auf seinen Stuhl
geworfen , ganz gegen seine sonstigen Gewohnheiten
leerte er ein Glas Wein nach dem andern ; sich da¬
bei lebhaft an der Unterhaltung beteiligend . Norden
hatte sein Projekt , lebende Bilder zu stellen , noch ein¬
mal in Anregung gebracht und zu seinem Erstaunen
zeigte Wulfen reges Interesse dafür . Er brachte
verschiedene Bilder in Vorschlag und erklärte sich be¬
reit , das Arrangement zu leiten.

Käthe war entzückt von allen diesen Plänen , die
so viel Aussicht auf heitere Geselligkeit boten , auch
Herbert schien sich sehr ,dafür zu begeistern . Nur
Elisabeth hörte halb gedankenlos auf all die Stimmen
um sich herum . -

„Wozu das Alles ? " fragte sie sich, wozu solche
Unruhe und Treiben für ihn , für mich , jetzt , wo un¬
sere Herzen sich zu verlieren drohen !"

Wulfen war ihr den ganzen Abend mit einer
fast verletzenden Kälte begegnet , und trotzdem gestand
sie sich , ihn noch nie so anziehend , so interessant ge¬
funden zu haben . Er erschien ihr in jeder Hinsicht

bedeutender wie Norden und Herbert ; das Leiden¬
schaftliche , Ursprüngliche seiner Natur , was heute so
unverhüllt an die Oberfläche trat , gab ihm fast den
Reiz der Jugend wieder.

(Fortsetzung folgt ) . _

Allerlei.
— Zwei Pariser  Bürger sehen einem vorüber¬

fahrenden Straßendampfwagen nach . „Auch darin,"
sagt der eine , „ sicht man die Hand Bismarck ' » !"
— „ Sie glauben ? " — „ Natürlich ! Die kleinen
Lokomotiven werden in kurze : Zeit allen Fuhrwerken
angepaßt werden . Was haben wir aber während
der Belagerung gegessen ? Pferde . Wenn nun die
Preußen wieder kommen — und dies nt doch augen¬
scheinlich ihre Absicht — jo können w :r uns dann
keine zwei Monate halten — außer wir nähren uns
von Lokomotiven . "

— (Gegen Hühneraugen .) Man weicht etwas
weiches Weißbrot in starkem Essig , bis es hinläng¬
lich durchzogen ist und bindet davon des nachts vor
dem Niederlegen etwas als Ueberschlag auf den
Leichdorn . Am andern Morgen wird der Schmerz
vorüber sein und man wird in den meisten Fällen
das Hühnerauge ausschälen können , wo nicht , muß
das Verfahren wiederholt werden . Natürlich läßt
sich dasselbe auch tagsüber anwenden.

— (Zucker zum Wcichkochen von Erbsen und
Bohnen .) Um diese Hülsenfrüchte in Brunnenwasser
weich zu kochen , setzt mau gewöhnlich etwas Soda
hinzu . Die Speise erhält jedoch dadurch einen fa¬
den Geschmack . Man empfiehlt die Anwendung von
Zucker statt Soda . Wird dem Wasser ein wenig
Zucker beigesetzt und werden die Hülsenfrüchte darin
gekocht und darnach mit gewöhnlichem Salz gewürzt,
so kochen sie sich weich und nehmen einen trefflichen
Geschmack an . In manchen Familien wird man
gewiß gern einen diesbezüglichen Versuch machen.

— (Oarbolinourn ^ vsnariiiz .) Im Interesse
unserer Leser , deren nicht wenigen ein ganz vortreff¬
liches Mittel , der Witterung ausgesetztes Holzwerk
vor Verderben zu schützen , willkommen sein wird,
möchten wir auf das von Herrn Paul Lechler in
Stuttgart in den Handel grbrachte „ 6a .ido1insuni
L .v6Nkrrius " aufmerksam machen , dessen Wirkungen
zu dem genannten Zweck ganz außerordentliche und
von einer großen Reihe Zeitschriften und Behörden
rühmlichst anerkannt sind , neben dem weiteren Vor¬
teil , daß die Anwendung dieses Mittels ganz einfach
ist und etwa nnr den sechsten Teil eines 2 — 3mali-
gen Oelanstrichs kostet . Es unterliegt nach den an-
gestellten Proben gar keinem Zweifel , daß das Car-
bolineum nicht nur für Bauzwecke , namentlich zu
unteren Balkenlagen , in Kellern , Souterrains , Holz¬
vertiefungen , Giebeln , Holzschuppen , Umzäunungen,
Thoren und Läden , sondern auch für alles mögliche
landwirtsch . Geräte , Wagen , Wasserfässer , Pfosten,
Pfähle und Stangen , hölzerne Hütten und Veran¬
den rc . alle sonst gebräuchlichen Mittel des Anstrichs
an Leistungsfähigkeit und Billigkeit weit übertrifft
und gegen Fäulnis , Schwamm und Verstockung in
seiner bewahrenden Kraft unerreicht dasteht . Wir
bemerken nur noch , daß fast in allen württembergi-
schen Oberamtsstädten Niederlagen errichtet sind;
in Nagold bei Friedrich  Schmid.
4*, Ein Mensch , der stets von sich und wieder sich nur spricht.

Gleicht jenem Vogel , der im Wald zu jeder Zeit,
Ob Jemand sich um ihn bekümm 're oder nicht,
Nur Kukuk, Kukuk stets und wieder Kukuk schreit.

_ G . Seusfer.
Halle-Sorau -Gubeuer 4yz pCt. Prioritäten

Lit. -4,. L. u. 6. Die nächste Ziehung dieser Prioritäten
findet Ende April statt . Gegen den Kursvcrlust von ca . 4 PCt»
bei der Auslassung übernimmt das Bankhaus Carl Neubur¬
ger, » erli« . Französische Straße 13, die Versiche¬
rung für eine Prämie von V Pf . pro 1VV Mk.

>r»»lw örtlicher Redakteur Steiuwandel  in Raßold. — Dru« und
Verla» der s >. W. Aaiier 'sche»«uchbaudlu »« in Na«»ld.

Revier Wildbad.

Brücken -Sperre
Die Brücke über die Kleinenz bei der

sogenannten Eisenmühle kann wegen
Umbaus vom 15 . Mai bis 15 . August
d . I . nicht befahren werden , worauf
jetzt schon aufmerksam gemacht wird.

Fuß-Balsam-Seise,
unentbehrlich für alle Personen , welche
viel gehen , bei G . W . Zaiser.

Amtliche und Urivat -Aekanntmachungen.
Nagold.

Prima sridefreken

LlliMillkii,
Prima franxöf.

kiche» KlttslMv,
sowie

doppekschur . Esparsette
empfiehlt billigst

Heimstest illiillei '.

A l t e n st e i g.
Einen ordentlichen

Jungen
nimmt in die Lehre
_ Johs . Schwarz,  Wagner.

A l t e n st e i g.
Einen kräftigen

Jungen
nimmt in die Lehre

Wurste  r , Beindreher.

Nagold.
In ein Pfarrhaus wird

zu Kindern ein 15 — 17jäh-
riges braves

, >auS guter Familie bis Mitte
Mai gesucht . Anträge mit Lohnan¬
sprüchen befördert
_ die Exprd . d . Bl.

Geld - und Brief -Louverte
empfiehlt G . M Inifer.



Nagold.
Oeti 'ookneto

^vkel8 « I>llitt « ii,
l̂Dampfäpfel .)

geichälre,

lerbische.
in schöner fiei' chiger Ware empfiehltlick. 6aus8.

Mädchen -Gesuch.
Auf Georgii oder 1. Mai suche ich

ein braves , eiufaches Mädchen vom
Lande . Demselben wäre Gelegenheit
geboten , das Kochen und alle hänelichen
Arbeiten zu lernen.

Frau Handelsichuldircktor Spöhrrr
in C a l w.

M t l d b e r g.

Unterze !chi:elcr empfiehlt der hiesigen
Einwohnerschaft , sowie den benachbarten
Orten , von heute an alle Sorten un¬
zerbrechliches . emailliertes Geschirr , als:
Einhäughäfcn , Rutscher , Schüsseln,
Waschlkvor , Nachttöpsc , Salzfässer,
Schöps - und Schaumlöffel , Kaffee - und
Milchkannen , Teller , Kaffee -Tassen und
Schüsseln und sonst noch verschiedenes
Küchengeräte zu nur möglichst billigen
Preisen.

Achtungsvoll
Georg Hörruran « ,

Vorstadt.

Nagold.
Im mittleren Stock meines Hauses

Hobe ich ein

mit 2 Zimmern und Zugchör bis
Georgii oder Jakobi zu vermieten.

Friedr . Häuhler,  jun ., Metzger.
Verschiedene Sorten

Hambnr - er Mett¬
wurst u . Minier

fchinken
im Ausschnitt empfiehlt

der Obige.
Nagold.

GMerien, geschvicistc und
gerade, Rosetten, Eichel¬

stangen und Nouleaux
in schöner Auswahl empfiehlt billig
E^ ^ ^ K ^ le ^ Sattle ^ m^ Tape^

üln. nLkrsr Legats
für alle durch jugendliche Verir¬
rungen Erkrankte nt das berühmte
Werk:

vt. Mü
80 . Ausl. Mit27Abbild . Preis3 /̂L
Lese es jeder , der a » den Folgen
.solcher Laster leidet ; Tausende uer-
danken demselben ihre Wiederherstel
lung . Zu beziehe» durch daS Ver¬
lags - Magazin i» Leipzig , sowie
durch jede Buchhandlung.

In Nagold vorrätig in der Buch-
handlnug von G . M . Iaiser.

^Nagold.
Eine ältere , noch gut erhaltene

Brückenwaage
hat zu verkaufen

Jakob Stottele.

Gaühof zum pirsch in Aagotd
Freitag den 17. April , abends 8 Uhr,

nur diese eine Soiree
des dcutschcu Gcdaiikculcscrä- AiitisPiritiste»

kxöiii^ I. Wiii 'lsoDiIrei ^ . 8otkiiii8ll6i '.
Billets ä 1 sind bis Freitag abends 6 Uhr im Gasthof zun^

l Hirsch zu haben.
Oassenpreis 1 N . 50.

Nagold.

Alle Me»ftrdtMk».
lvocken rr ; ö irr Kt ' gerieben,

sowie ausgezeichnete Kacke und gut abgelagertes Keivöl empfiehlt bei
billigen Preisen

Onstav Heller.

Ä8

Oantonbuok kür Millionen.

Dritte vermehrte uncl vielkaoh verbesserte ^ ulla ^e.
kreis 1 Uark.

Oe^en DinsenäunZ von 1 A 10 kt . in krankcomarlcen ert'olAt >
tranlrirte ^ussnäunA.

Kein Dartenbemtrer unä DIumenkrsunä versäume 68, bei beZin-
V? nenäer Hrubsabr8xeit sieb äieso8 billige unä nütrliolle Dartenbuvb rn
^ vertobaken , cveiol>68 8tet8 vorrätig i8t am ^

A kv8t VID8DODDK in Dauern.
Der neu68te Dranenäorter Daupthatalog über Kamen, küanrisn,

j» unä Daumaobulartileel rvirä bei Deäark grati8 unä kranho 3»gesandt.

empfiehlt in vorzüglicher Qualität

Lliocolslle
Nrnelt -Oltoeolaäe , OuoLo,

«u OriKillal -kLbrikpreiseii,

Hell . 6 -NV88, Ooiiäitor.

„Wie läßt sich das Wetter vorausbestimmen !"
Einzig nur durch den „Hygrometer " , nämlich durch eine vege¬

tabilische Wetteruhr . Dieselbe zeigt bereits 24 Stunden zuvor genau
das Wetter an . Allerdings werden solche Wetteruhren an vielen Orten
angefertigt , aber nur die vom Vereins Centrale t « Franendorf,
Post VilShofcn in Bayern , versendeten Hygrometer sind die richtigen.
— Diese haben die Form einer niedlichen Wanduhr und bilden zugleich
einen hübschen und interessanten Zimmcrschmuck. Der Preis per Stück
ist ungemein billig , nämlich nur 2 -,-6. Dieselbe in elegantem Gehäuse
von Holz mit GlaSdeckel 4 »kL.

K » g o 1 ä.

NMllM -kMlIMst.
Donnerstag ä . 16 . ^ pril , abenäo 8 Dbr,

^d8timmullK über

UitxUeäer -^ utnahille.

Nagold.

Zu vermieten
bis 1. Mai 2 freundliche heizbare aber
nicht ineinander gehende Zimmer mit
oder ohne Möbel bei

Gicbcnrath ' s  Wtwe.

Nagold.
Ewigen und dreiblättrigen

^ seibefrei
empfiehlt in schöner Ware

Gottlieb Schuon.

ÄPMeilllLgM
Inpioka -^ nlienne,

Ls.isersnppenM'ies,
Lrbseninettl,

Dinueumetil,
kokneomedl,

Nakermedl,
Oriinkernextraot,

Lpursnppevmekl,
KersteosoLleiwwebl,
Ital. Lnppevkränter,

Julienne)
zur Bereitung ausgezeichneter Suppen
empfiehlt
_ llvk . 6LU88.

(Leder-Herbfetlstoff
ist wieder zu haben in Fläschchen zu
1 vlL und zu 60 ^ bei

« . M. Zaifer.

Gaugen wald.

Holz -Berkauf.
Aus dem Ge-

jmeindewald wer¬
den am

/Mittwoch  den
' 22 . d. M ..

mittags l Uhr,
2l Nm . Scheiter und 27 Rm . Prügel
verkauft auf dem RatSzimmcr , wozu
Liebhaber eingeladen werden.

Gemeinderat.

erfrisetisnii, « ablsebmsckenü, küblonü.

mit
Oitroosn-, Lrädsoi'-, Mmdsŝ-. lodunnirbesn-,
Mf»ok-n- unä Orsngo«-LvsvdmLvd, so7vi« einer
Lotte, geeignet.äuich Xukgisssen von̂Vssser uuä

^eiu rur Herstellung eines Olsse»

Okampaxiler-Imitatio ».
vie VfruisohimonLäo-Sondon»(putsnt. in6.meist.
Linsten) bsv-hren siel» vorrüglieh bei ollen
LrfnseliungsdeäarkniLsen. unä sinä äs)ier sovo!
im Lommer Ll8 im Vlnlsr. ix»nx desonäer» unk
Ksissa, l.Lntlp»rtlvn, Issäsn, Wnnöver, sovis
VLtten, Lonestten, Ikeater «Io. ru empkeklen.
Xuk äie bequemste unä»cknettst«.̂ tt —io einem
6i»s WLsser— êbsn sie ein duckst«ngvnekMtz»

ovä kiikivväss, äsdsi«»altLre« 6etrLn!i.
Lekuedteioü 10 Loobooŝ llk. —ktz.
^istedeo mib 96 ^ , 60 ,

tin obigen kroedt-̂ iomea nssottitt).
kür krpott «usser äeutscdsv mit engl., spnn.»doULnä.. itLlienü-cb.,scdveä.,russ., »rnb.. rnäreed..

edmes-, k̂rmros. etc. Etiketten,
kerner Vrnvso-Sonbon« mit meäieamentSsem In«
bsite osed Lrrtlioker Vorschrift mit genauer̂n-

booieum. Astrium«aUĉIicvm, Ooklämum) nur in
^potdeden erdLitlicd.

Kobn . Aollivorok . Köln.
DM' Vis örause-VimovLäs-Lovbons»ivä in

fast allen Xieäerlngen Ltoilwerok soktzr Odovoinäs»
uiä London«rorrLLdig. oäer veräon suf Vsrlnvgen
von äenseldes verschrieben.

Evangelische

mi t Goldschn itt,

hauptsächlich für Konfirmanden , hat
vorrätig

G . W . Zaiser 'sche Buchh.

AlonlLS äen 20 . ^ pril.

VM "D«s msttikMe
bitten wir wiederholt

HsWllNÜM freundlichst , Inserate , die
in einer bestimmten Nummer Aufnahme
finden sollen , womöglich immer am
Gage vor dem Druck des Blattes
aufzugeben , also für das Dieastags-
btatt am Samstag oder Sonntag,
für das Ds « ner » tag « blatt am
Dienstag und für das Aamotago-
blatt am Donnerstag. Erst am Druck¬
tage einlaufende Inserate können nur
dann berücksichtigt werden , wenn sie
von kleinem Umfange und bis mor¬
gens 8 Uhr der Druckerei aufgegeben
sind ._ _

Fr « cht - Vr - is - :
Lalw , den 11. April 188b.

^ 4 ^ ^ 4
Kernen . . » 30-
Dinkel . 8 85 k 8V 6 80
Haber alter . . . 7 80 7 60 7 40
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